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Me Sühne sür das Fanal
Der Reichsauwatt beantragt Todesstrafe gegen Torgler und Lubbe, Freispruch der drei Vulgaren

Leipzig, 14. Dez. Der große Prozeß gegen die Reichstags-
brandstijter , der zugleich ein Prozeß gegen die KPD . ist, nähert
sich seinem Ende. Nach den großen Anklagereden des Ober¬
reichsanwalts und des Reichsanwaltes gegen van der Lubbe,
der das Werkzeug der Hochverräter in der KPD . war, wendete
sich in der Donnerstagfitzung Oberreichsanwalt Dr . Werner
zunächst der Frage der Schuld Torglers zu.

Da irgendeine Person , die unmittelbar Kenntnis von der
Mittäterschaft Torglers , Dimitroffs , Popoffs und Taneffs er¬
halten hätte, nicht vorhanden ist, kann ihre Schuld nur durch
Umstände nachgewiesen werden, die diese Verbindung mit der
Tat als feststehend erscheinen lasten.

Der Oberreichsanwalt bejaht zunächst die Frage , daß die
Angeklagten ans der Tat einen politischen Vorteil erwarteten.
Wäre der KPD . das Vorhaben gelungen, zu dem der Reichs¬
tagsbrand das Signal sein sollte, so wäre sie an die Macht
gelangt und hätte das seit Jahren angcstrebte Ziel erreicht.
Aber selbst wenn der Aufstandsversuch fehlgeschlagen wäre,
hätte die KPD . damit Vorteile erreicht.

Eingehend beschäftigte sich dann der Oberreichsanwalt mit
dem Angeklagten Torgler . Auch gegen den früheren kom¬
munistischen Abgeordneten Koenen wäre die Anklage erhoben
waren , wenn er es nicht vorgezogen hätte, zu fliehen. Für die
Vorbereitung des Brandes seien nur die Abendstunden in Be¬
tracht gekommen und gerade in dieser Zeit — noch unmittel¬
bar vor dem Brande selbst— habe sich Torgler im Reichstags
gebände aufgehalten. Durchschlagend aber ist, daß Torgler
kurz vor der Tat mit dem zweifellos sestgestellten Täter am
Tatorte gesehen wrrrde. Die Personen , die nach Torglers
Angabe mit van der Lubbe verwechselt worden sein konnten,
kommen nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme dafür nicht
in Frage . Der Oberreichsanwalt erörtert dann ausführlich
alle durch die Beweisaufnahme festgestellten Verdachtsmomente
gegen Torgler und kommt zu dem Schluffe: Es kann kein
Zweifel bestehen, daß der Angeklagte Torgler als Täter am
Reichstagsbrand beteiligt war und daß er die Tat begangen
hat zu dem Zweck die Mitglieder der KPD . znm Losschlagen
anznrcizen . Es handelt sich also um vollendete Brandstiftung
in Tateinheit mit einem hochverräterischenUnternehmen.

Die StrafantrSge
Die Strafantrage , die der Oberreichsanwalt am Schluß

seines Plädoyers stellte, haben folgenden Wortlaut:
Ich beantrage, den Angeklagten Pan der Lubbe schuldig zu

sprechen eines fortgesetzten Verbrechens des Hochverrates in
Tateinheit mit drei Verbrechen der schweren Brandstiftung
und eines Versuches der einfachen Brandstiftung. Ich bean
trage deshalb Anwendung Anwendung der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat in Verbin¬
dung mit dem Gesetz über die Verhängung und Vollstreckung
der Todesstrafe ihn zur Strafe des Todes zu verurteilen. Zu¬
gleich beantrage ich dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit abzuerkennen.

Ich beantrage zweitens, den Angeklagten Torgler schuldig
zu sprechen eines fortgesetzten Verbrechens des Hochverrats in
Tateinheit mit einem Verbrechen der schweren Brandstiftung
und in Anwendung der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Tode zu verurteilen. Zugleich beantrage ich, ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit abzuerlennen. Ferner be¬
antrage ich, den Angeklagten van der Lubbe und Torgler die
Kosten des Verfahrens aufzuerlegen.

Endlich beantrage ich, die AngeklagtenDimitroff, Taneff
und Popoff von der Anklage des fortgesetzten Hochverrates in
Tateinheit mit einem Verbrechen der schweren Brandstiftung
mangels ausreichender Beweise freizusprechen. Die durch ihre
Verfolgung entstandenen ausschaltbaren Kosten beantrage ich,
der Statskafle anfznerlegen.

Nach halbstündiger Pause beginnt Rechtsanwalt Dr . Tei-
chert sein Plädoyer ?ür die drei bulgarischen Angeklagten. Der
Alibi -Beweis, fsft- Povokf u?d. Ton.eff fei zwar nicht schlüssig
gelungen, aber die Beweisaufnahme' habe doch die Angaben der
beiden über ihren Auenthalt am Brandtage gestützt. Von Di¬
mitroff stehe ja fest, daß er am Brandtage nicht in Berlin war.
Der Angelpunkt der ganzen Anklage gegen die Bulgaren , die
Aussage des Zeugen Helmer, enthalte eine ganze Reihe von
Jrrtümrn . Dr . Teichert bespricht dann in ausführlicher Weise
die Aussagen der zahlreichen anderen Zeugen, soweit deren Be¬
kundungen die drei Bulgaren betreffen. Insbesondere wendet
sich Dr . Teichert gegen die Aussage des Zeugen Grothe , dem er
vorwirft , seine Bekundungen frei erfunden zu haben.

Am Freitag vorm, will Dr . Teichert sein Plädoyer fort¬
setzen.

Der Deutsche Rechtsftand gebildet
dl8K. Berlin , 13. Dez. Aus Anlaß des Abschluffes der

organisatorischen Arbeiten des Aufbaues der Deutschen Rechts¬
front und des Bundes Nationalsozialistischer Deutschxr Juri¬
sten versammelte der vom Führer Adolf Hitler eingesetzte
Reichsjnristenftihrer. Reichsjustizkommiffar Dr . Hans Frank,
die Reichsfachgruppenleiter im Hanse der Deutschen Rechts¬
front.

Der Reichsjuristenführer Dr . Frank sprach seinen Mit¬
kämpfern und bewährten Mitarbeitern seine herzlichste Aner¬
kennung ans und wiederholte ihnen den Dank der Bewegung
für das weit über die Kreise der Juristenqilde hinaus aner¬
kannte mustergültige Arbeiten am organisatorischen Aufbau
des ReäMkiandes, Der Reichsjnristenftihrer betonte erneut,
daß der nationalsozialistische Jurist nur ein Ziel, nur einen
Inhalt seines Gebens kennt, nämlich die Verwirklichung des
deutschen Rechtes, znm Zwecke der Sicherung der Lebensvor-
aussetzungen des deutschen Volkes in die weiteste Zukunft
hinein.

Der Reichsiuristenftihrer proklamierte gestützt ans d:e ihm
vom FöNi-or Mol ? Miller vmn 30. Mai IM sckiriftlich erteilte
und widerhalt bestätigte Vollmacht, ans Anlaß des Abschlusses
der organftiftorftchen Arbeiten nunmehr den einheitlich organi¬
sierten - aleickberechtigtneben die anderen Stände des deut¬
schen Volkes tretenden und als solchen reichs- wie parteiamtlich
anerkannt : — Deutschen Rechtssta :: d.

D"i- Dentstb" Rechtsstand ist nicht nur unterstellt unter die
Staatsfübrung Adolf Hitlers , sondern verpflichtet und berufen,
sich zur Schaffung eines neuen Rechtes und einer neuen Wirt¬
schaftsordnung mit allen ihm inewahnenden Kräften einzu-
seben "luie llnterickied auf die fachlicke Vorbildung ; im Sinne
des gliedernngsmäßiaen Aufbaues des Nationalsozialismus
umfaßt der Deutsche Rechtsstand die akademischen und nicht¬
akademischen Recktsdicner, ganz gleichgültig, ob sie in Reichs-,
Länder - G--",eiude- über Privatdienst uder in freien Berufen
stehen vom bäcksten Richter bis zum innasten Justizanwärter.
Der BN ^ DF . und die Deutsche RechtSfrant als die Träger
hi>s Deutes, >n Rechtsstandes. umschließen alle a:ft dem Gebiete
des Rechst̂ ehrlich schaftenden arischen deutschen Volksgenossen.

Dor Denft-be Rechtsstand ist eine Einheit nach national¬
sozialistischen Grundsät-en, ausaebant nach dem Führerprinzip.
Der Führer de« Deutschen Rechtsstandes ist dem Rührer Adolf
Hitler nnrnfttolhar unterstellt und ibm unmittelbar verant¬
wortlich Fm Rahmen des inneren Ausbaues wird der Deutsche
Recktsnaud bi? Betreuung der zu ihm Gehöriaen — auch in
so-ioloT- c->;„g?kt <,ls Ehreuvstickt anftaffen und die im Inter¬
esse der Lebenssicherung des einzelnen gebotenen Einrichtungen
schaffen.

S3 000 erwerbslose Angestellte wieder IStig
Berlin, 12. Dez. Von den maßgebenden Stellen wird

jetzt eine Nebersicht Aber die erfolgreiche Entlastung des Ar¬
beitsmarktes für Angestellte bekanntgegeben. Während Ende
April 1933 noch 612743 Angestellte in Deutschland erwerbslos
waren, waren es Ende Oktober nur noch 519 083, so daß ein
Rückgang von mehr als 93 000 oder 15,3 Prozent zu verzeich¬
nen ist.

Die Arbeitsvermittlung für die alten Kämpfer dkr natio¬
nalen Bewegung konnte in der Berichtszeit weitgehend ge¬
fördert werden. So berichtet z. B . Dresden , daß gegenwärtig
die Träger der Parteimitgliedsnnmmern unter 100 MO restlos,
teilweise allerdings in Aushilfsstellen, untergebracht sind.

Eiszett über Europa
Der Gnadensee als Eisbahn

Auf dem Bodensee zieht sich Heuer schon verhältnismäßig
früh eine riesige, prächtige Eisfläche von der Aach bis Langen¬
argen hin. Durch den Frost der letzten Tage ist der Gnaden¬
see vollständig zugefroren und als Eisbahn benützbar.

Das Rheiners steht
Das Treibeis des Rheins hat sich gestern nachmittag um 5

Uhr an der Loreley festgelebt. De r Strom ist in seiner
ganzen Breite vereist. Ein holländisches Fracktboot ist im Eise
eingeichloffen. Die Kobhmzer Schiffsbrücke, die nestern wieder
eingefahren worden war, mußte erneut abgeschleppt werden.
Der Koblenzer Sicherheitshafen ist überfüllt.

Mosel und Saar zugcsroren
Der Eisgang auf der Mosel hat gegenüber dem Vortage

etwas nachgelassen. Die Stärke der Eisschollen beträgt etwa
20 Zentimeter. Eine geschlossene Eisdecke, teilweise von zer¬
setzten Eisschollen gebildet, hat den Fluß insgesamt auf eine
Strecke von über 70 Km. erstarren lassen.

Auch die Saar ist im Reichsgebiet und im gesamten Saar¬
land auf weite Strecken zugefroren, nachdem sie noch am Diens¬
tag der Mosel überaus starkes Treibeis zngeführt hatte.

10  Grad Kälte in Venedig
Wegen der Schneestürme in Italien mußte der Schiffsver¬

kehr auf der Adria zum großen Teil eingestellt werden. Ve¬
nedig und Triest sind völlig vereist. In Norditalien ist das
Thermometer bis ans 10 Grad unter Null gefallen. In den
Dolomiten zwei Meter Neuschnee.

*

Moskau. 14. Dez. In Rußland toben schwere Schneestürme.
Zur Freilegung der Effenbaönichienen mußte vielfach Militär
eingesetzt werden. Im finnischen Meerbusen liegen 120 Fahr¬
zeuge, darunter zahlreiche Dampfer, im Eise fest.

Seid Sozialisten der Tat!
HI8K Der Leiter des Amtes für Beamte bei der

Obersten Leitung der P .O. und Führer des Reichsbun¬
des der Deutschen Beamten , Hermann Neef, hat einen
Aufruf an die Beamtenschaft gerichtet, der die Auffor¬
derung an jeden deutschen Beamten enthält , anläßlich
des bevorstehendenWeihnachtsfestes in verstärktem Maße
zu Opfern für die notleidenden Volksgenossen bereit zu
sein. Es heißt in dem Aufruf u. a. :

Das Weihnachtsfest muß gerade in diesem Jahr des sieg¬
reichen Durchbruchs der nationalsozialistischen Revolution , die
uns allen gemeinsam das Vaterland wiedergegeben und uns
ein neues Reich errichtet hat, ein Fest aller deutschen Volks¬
genossen sein. Niemand, auch der ärmste Erwerbslose nicht,
darf sich von der Weihnachtsfeier ausgeschlossen fühlen.

Es ist der Wunsch des Führers , daß dieses Weihnachtsfest
eine Feier des ganzen deutschen Volkes  sein soll.

Wenn dies wahr werden soll, dann müssen alle diejdnigen,
denen es wirtschaftlich besser geht als den Erwerbslosen , jede
Anstrengung machen, ihren notleidenden Brüdern und Schwe¬
stern zu helfen. Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes hat
daher alle Deutschen anfgefordert , Liebesgaben in die Not¬
standsgebiete zu senden und sich in verstärktem Maße an den
Geld- und Pfirndsammlungen der Winterhilfe zu beteiligen.

Es ist selbstverständlich, daß nicht alle deutschen Volks¬
genossen der Aufforderung in gleichem Umfange Nachkommen
können, auch wenn der gute Wille vorhanden ist. Aber die¬
jenigen, die sich in Stellung und ausreichender wirtschaftlicher
Sicherung befinden, müssen zu Weihnachten ein besonderes
Opfer bringen und auch innerlich von sich aus darbringen wol¬
len, damit der Gabentisch der 6 Millionen bedürftiger Volks¬
genoffen gedeckt werden kann.

Der Leiter des Winterhilfswerks und der NS --Volkswohl¬
fahrt , Pg . Hilgenfeldt, wendet sich durch mich an die deutschen
Beamten mit der Aufforderung , den Weihnachtstisch der Er¬
werbslosen decken zu Helsen.

Nicht Spenden, sondern Opfer sind nötig!
Jeder deutsche Mann , jede Frau und jedes Kind sollte

außer den Gaben, die für die Verwandten und Freunde be¬
stimmt sind, wenigstens auch noch ein Paket mit Liebe und
Sorgfalt für einen bedürftigen Volksgenoffen zurechtmachen
und zur nächsten Sammelstelle des Winterhilfswerks bringen.
Füge er der Sendung Worte volksgenoffenschastlicher Verbun¬
denheit an den unbekannten Empfänger bei.

Deutsche Beamte ! Partei - und Berufsgenoffen!
Auch unter Euch sind viele, namentlich ans den unteren

Besoldungsgruppen , die es wirtschaftlich schwer haben, zumal
wenn sich in den Familien erwerbslose Angehörige befinden.
Bedenkt aber , welches schwere Los diejenigen arbeitslosen
Volksgenossen tragen , die alleinstehen, die die Sorge für eine
Familie haben, die durch jahrelange Arbeitslosigkeit ihre Fähig¬
keiten znrückgehen fühlen , die von Krankheit und Altersschwäche
bedrängt , kaum mehr besitzen als das nackte Dasein. Und
unter diesen Volksgenoffen befindet sich eine große Anzahl,
die durch aktive Mitarbeit an der nationalsozialistischen Revo¬
lution unter Einsatz ihres Lebens dazu beigetragen haben,
durch die Festigung des Staates auch das staatsnotwendige
Berufsbeamtentnm wieder zu festigen.

Partei, Staat , Volk, Berufsbeamtentum sind eins. '
Bekundet diese Einheit den bedürftigen Volksgenossenund

Volksgenosfinnen gegenüber. Bringt ein Opfer znm Fest der
Liebe, und zwar gern und freudig. Verzichtet auf Ueberilüs-
siges und spendet dafür denen, die sich sonst von ihrem Volke
verlassen fühlen würden, eine besondere Weihnachtsfreude ge¬
rade in diesem Fahre des Sieges des Nationalsozialismus.
Kein deutscher Beamter und keine deutsche Beamtin schließe
sich ans . Empfindet es dankbar, daß Ihr noch in der Lage
seid, zu spenden. Geben ist seliger denn nehmen. Reiht den
Spenden und Opfern , die Ihr bereits gebracht habt und die
Euch Dank und die Anerkennng des Vaterlandes eintragen,
das besondere Weihnachtsopfer in Gestalt eines Spendenpaketes
für die bedürftigen Volksgenossen an.

Es ist der Wunsch unseres Obersten Führers , daß dem
ganzen deutschen Volke ohne Unterschied und Ausnahme die
Weihnachtsfeier bereitet werde, und wir folgen ihm!

Seid Sozialisten der Tat , seid Nationalsozialisten!

Gesetz über den Zusammenschluß kleiner
Landeskirchen

WB . Berlin , 13. Dez. Das geistliche Ministerium der deut¬
schen evangelischen Kirche hat beschlossen:

Kleine Landeskirchen gleichen Bekenntnisses haben sich in
einer Kirche zusammenzuschließenoder einer größeren Lan¬
deskirche gleichen Bekenntnisses anznschließen. Das geistliche
Ministerium der deutschen evangelischen Kirche bestimmt, welche
Kirchen kleine Landeskirchen sind. Kommt nach einer vom
Ministerium gesetzten Frist eine Vereinigung nicht zustande, so
hat es das Recht, alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Dreiwöchiger Erholungsurlaub des Stabschefs
Die Oberste SA .-Führung teilt mit : Stabschef Rohm hat

sich zur Wiederherstellung seiner Gesundheit auf einen zirka
dreiwöchigen Erholnngsnrlanb begeben. Die Erledigung ir¬
gendwelcher an den Chef des Stabes gerichteten Schreiben
kommt während dieser Zeit nicht in Frage . Es wird daher
gebeten, vor irgendwelchen Zuschriften an den Stabschef bis
zum Jahresschlvß abzusehen.



VeuMer Heldenmut
London, 14. Dez. Eine heldenmütige Rettnngstat von

drei deutschen Seeleuten, die dabei den Tod fanden, wird, aus
Reykjavik gemeldet: Drei deutsche Seeleute fanden den Tod
in den Wellen, als sie die Besatzung des schottischen Fisch-
dampfers „Margareth Clark" zu retten versuchten, der an der
felsigen Südküste Islands Schiffbrnch erlitten hatte. Die ge¬
samte Besatzung der „Margareth Clark"' wurde gerettet. Ein
deutscher Dampfer, dessen Name nicht genannt wird, setzte ein
mit sechs Mann besetztes Boot zur Rettung der englischen
Seeleute aus . Das Boot konterte jedoch, wobei drei Mann
ertranken, während es den drei anderen gelang, an die Küste
zu schwimmen. Unter der Ueberschrift „Deutscher Heldenmut"
und „Deutsche sterben bei der Rettung englischer Seeleute"
berichtet die englische Presse über das Ereignis.

Der Neichswirttchaftsmirlister in London
London, 14. Dez. Der deutsche Reichswirtschaftsminister

Dr . Schmitt ist in London eingetroffen und vom deutschen
Botschafter und dem Botschaftsrat Fürsten Bismarck empfan¬
gen worden. Dr . Schmitt gab englischen Zeitnngsvertretern
die Erklärung ab, daß er sich in England ungefähr drei
Tage anfhalten werde. Er wolle am 16. Dezember an einer
Hochzeit im Kreise von Verwandten tcilnehmen. Die Hochzeit
werde nicht in London stattfinden. Natürlich werde er zwei
oder drei Höflichkeitsbesuche machen. Er werde unter anderem
im Auswärtigen Amt und im Handelsministerium vorsprechen.

Poncet berichtet in Paris
Paris , 14. Dez. Nach einer hier verbreiteten Nachricht

des französischen Außenministeriums wird der französische
Botschafter in Berlin , Francois Poncet , sich in den nächsten
Tagen nach Paris begeben, um über seine Unterredung mit
dem deutschen Reichskanzler Bericht zu erstatten.

England für die Genfer Konferenz
Paris , 14. Dez. In einer Besprechung aus London be¬

richtet die Agentur Havas über die Auffassung der offiziellen
englischen Kreise hinsichtlich des Ergebnisses der bisherigen
diplomatischen Fühlungnahme in der Abrüstungsfrage . In
diesem Bericht, der sehr stark die französischen Wünsche wieder-
zngeben scheint und auf alle Fälle der Entwicklung Voranseilen
dürfte, heißt es, die Hoffnung, die man in London auf direkte
deutsch-französische Besprechungen gesetzt habe, seien zum gro¬
ßen Teil verflogen. Deshalb glaube man in England jetzt,
vor der Alternative zu stehen, entweder eine längere Vertagung
der Abrüstungskonferenz ins Auge zu fassen, oder sich für eine
Wiederaufnahme der Genfer Arbeiten auszusprechen. Die

erste Möglichkeit scheine bereits jetzt ansgeschaltet zu sein. Un¬
ter diesen Umständen, so werde von gewissen politischen Per¬
sönlichkeit» erklärt , könne man damit rechnen, daß England
dafür eintreten werde, gemeinsam mit Frankreich nach einem
Kompromiß zwischen dem ursprünglichen Plan Macdonalds
und dem abgeänderten Plan vom 14. Oktober zu suchen. Da
der Macdonald-Plan Deutschland nicht die von ihm geforder¬
ten Effektivbestände gewähre, trete man dem Gedanken näher,
Deutschland eine gewisse Genugtuung vielleicht dadurch zu
geben, daß man die sogenannte Versnchsperiode neu gestalte.
In den meisten Kreisen herrsche jedenfalls die Auffassung vor,
daß man zur Abfassung eines Abrüstungsabkommenentwurfes
gelangen müsse. Wenn Frankreich und England sich auf ein
derartiges Abkommen einigen würden, wäre es, so scheine es,
Sache Deutschlands, darüber zu entscheiden, ob es ihm beitreten
wolle oder nicht.

Simon besucht Mussolini
London, 14. Dez. Außenminister Simon wird voraussicht¬

lich am 21. Dezember einen Urlaub antreten und sich an die
Riviera begeben. Er will sich etwa zehn Tage in Italien
aufhalten . Angesichts der gegenwärtigen politischen Lage hält
man es für wahrscheinlich, daß er bei dieser Gelegenheit eine
Zusammenkunft mit Mussolini haben wird, obwohl hierüber
noch nichts Endgültiges feststeht.

Es besteht die Möglichkeit, daß Sir John Simon auf dem
Hin - und Rückwege auch Besprechungen mit den französischen
Ministern in Paris haben wird. Einzelne Blätter wollen
wissen, daß er auch Berlin und Genf besuchen wolle.

Deuefch in Paris
Paris , 14. Dez. Der tschechoslowakischeAußenminister Dr.

Benesch ist in Paris eingetroffen. Er ist Gast des französischen
Außenministers. Heute nachmittag hatte er eine erste offizielle
Besprechung mit Außenminister Paul Boncour . — Dr . Benesch
hat auf der Herreise einem Vertreter des „Jntransigeant " er¬
klärt, die Tschechoslowakei wisse, daß sie auf Frankreich zählen
könne und Frankreich dürfe der treuen Freundschaft der
Tschechoslowakei versichert sein. Das gleiche gelte für die übrige
Kleine Entente.

Der »Petit Parisien - hat geschwindelt
Berlin , 14. Dez. Am 16. November hatte bekanntlich der

„Petit Parisien " mit Veröffentlichungen begonnen, die angeb¬
lich den amtlichen deutschen Vertretungen im Auslande erteilte
geheime Instruktionen des Bureau Central de la Propaganda
de Berlin Wiedergaben. Der deutsche Botschafter in .Paris hatte
sich sofort mit der Bitte an den französischen Außenminister
gewandt, die Redaktion des „Petit Parisien " zur Vorlage des
Originals oder Faksimiles des Dokumentes an die Botschaft
zu veranlassen. Der „Petit Parisien " ist jedoch nicht zu be¬
wegen, das angebliche Dokument entweder im Original oder
Faksimile vorzulegsn.

Raubüberfall ln Chicago
Chicago, 14. Dez.. Sieben Banditen überfielen gestern die

hiesige Unity Trust Sparbank , überwältigten fünf Bankbeamte,
verbanden ihnen die Augen, sprengten 35 Stahlkammern auf
und entkamen mit einer reichen Beute an Schmncksachen,
Wertpapieren und Bargeld . Die Verbrecher hatten einen trag¬
baren Rundfnnkempfangsapvarat bei sich, mit dessen Hilfe sie
während der Plünderung den Polizeirundfunk überwachten,
um festzustellen, ob Alarm geschlagen wurde.

Ls! ssüIeoMem Netter
älv ÜLllt dS88Sr  LiSlrÜtLSA!
Ls regnet unci stürmt unä Sie müssen
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Vas sckütrt  clis klaut vor IVsttsr-
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unci esrt unci bann nicbt raub unci
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Hus 81 sctt unü L,sna
(Wetterbericht .) Der Hochdruck, der bisher die Wet¬

terlage beherrschte, hat sich abgeschwächt. Im Norden ist ein
neues Tiefdruckgebiet aufgetreten , sodaß für Samstag und
Sonntag wieder mehr bedecktes, immer noch ziemlich frostiges
Wetter zu erwarten ist.

Dßeuendürg,I
Vereidigung der Ortsvorsteher. Am vergangenen Mitt¬

woch, den 13. Oktober ds. Js ., fand im geschmückten Bezirks¬
ratssaal die feierliche Vereidigung des größten Teils der Orts¬
vorsteher des hiesigen Oberamtsbezirks statt . Nachdem der
Oberamtsvorstand und der Kreisleiter der NSDAP , in län¬
geren Ausführungen die neue Stellung des Ortsvorstehers im
nationalsozialistischen Staate und die wichtigsten derzeitigen
Aufgaben der Führer der Gemeinden dargeßegt hatten , fand
die feierliche Verpflichtung jedes einzelnen Ortsvorstehers statt.
Die Ortsvorsteher gelten damit auch förmlich als erneut in
ihren Aemtern bestätigt und auf Lebenszeit angestellt. Gleich¬
zeitig fand auch die Vereidigung des neuen Wildbader Stadt¬
vorstands, Bürgermeister Kießling, statt. Mit einem Sieg -Heil
ans den Führer , von Kreisleiter Böpple ansgebracht, fand die
eindrucksvolle Kundgebung ihren Abschluß. Ein gemütliches
Beisammensein sämtlicher Beteiligten schloß sich an.

U,llclt»s «1_ _
Die Lokalausstellungdes hiesigen Geflügel- und Kanin-

chknzüchtervereinsfindet am kommenden Samstag und Sonn¬
tag in der Turnhalle statt. Diese kleinere Schau wird beweisen,
daß die Kleintierzucht auch hier wieder im Kommen ist und
mit etwa 150 Nummern Ausstcllnngstieren aller Rassen und
Farben sich getrost an die Seite der vorhergegangencn stellen
kann. UeÜerraschend bei dieser Lokalschau ist die große Zahl
der Belgischen Riesenkaninchen, die mit etwa 35 Nummern
(wie sie oft keine große Ausstellung zeigt) unter sich stark kon¬
kurrieren . Ein Besuch wird jedermann befriedigen. Erwähnt
sei noch für die Aussteller, daß die Tiere sämtlich Freitag
abend eingeliefert werden müssen.

Zum Tag der deutschen Hausmusik hatte man am Samstag
eingeladen. In der Zeiten Ungunst spart jeder am Entbehr¬
lichen und am Entbehrlichsten ist Wohl die Kunst, die Musik!
Was aber gerade hierin im Laufe von Monaten und Jahren
in unermüdlichem Schaffen und Ringen , in rastloser, mühe¬
voller Arbeit mit unserer Jugend , mit Knaben und Mädchen,
erworben wurde und gewonnen, was hier geleistet und der
Oeffentlichkeit geboten wurde in Form des „Tages der deut¬
schen Hausmusik", war erstaunlich viel. Die „Wildbader und
Neuenbürger Musikschule", welche alljährlich 1—2 Konzerte mit
ihren Schülern veranstaltet , war es, die auch diesmal die Füh¬
rung übernahm und das von ihr am 10. ds. Mts . im Hotel
„Post" in Wildbad gegebene Konzert bewies die ganz bedeuten¬
den Fortschritte gerade derjenigen Schüler, welche wir schon
'rüher im Konzertsaal hörten . Wir nennen hier in erster
Linie Paula Schmidt-Neuenbürg , Ruth Gauthier mit Heinz
Stephan , Helene Klemm mit dem von Direktor Müller so lie¬
benswürdig eingeführten „Violinkünstler" Hilmar Wiber, Lise¬
lotte Förster und Rob. Neumann , diese alle ans Wildbad und
Calmbach. Als Müller dann „die erste, nur aus Wildbadern
bestehende Wildbader Streichkapelle", unter Leitung des ersten
Geigers Rob Schlegel, vorstellte und dies?:, ganz auf eigene
Füße gestellt, ihre wunderhübsche „Serenade " spielte, eine Zu¬
sammenarbeit von seltener Exaktheit, war jedem Besucher klar,
welche Fülle von Arbeit und Mühe hier von Nöten war , um
das zu erreichen! — „Nicht das Spielen einzelner Stücklein im
'killen Kämmerlein," fo führte Direktor Müller aus , „ist unser
Bestreben, sondern die Einführung in praktische, der Oeffent¬
lichkeit gebotene Konzertmusik, in welcher jeder Schüler feine
Befangenheit , genannt Lampenfieber, verliert durch sein öffent¬
liches Auftreten die dem Publikum gegenüber nötige Ruhe und
Sicherheit gewinnt !" — Der sehr gut gedachte Aufbau der
Hausmusik, Solo , Duo, Trio , Quartett und dann das ganze
Ensemble, also Violinen, Bratsche, Cello, Klavier , Flöte (Neu-
mann -Calmbach), Klarinette und Blechinstrumente (Wildbader
Herren ), zeigte tiefgründige, wertvolle und praktische Arbeit.
Die Darbietungen , welche fast nur klassische Musik enthielten,
wurden lebhaft applaudiert und dankbar ausgenommen. Der
'ehr gut zu nennende Besuch zeigte das große Interesse für
diese volksbildende Arbeit und der Veranstalter durfte manches
Dankeswort für sich buchen. Möge die Wildbader und Neuen¬
bürger Musikschule in ihrem Wirken, welches ganz und voll
unserer Jugend zu Gute kommt, nie erlahmen. Daß diese
Veranstaltung auch im Zeichen der Wohltätigkeit stand, ergibt
sich ans der Ucberweisung der Gesamteinnahme an die Winter¬
nothilfe. - - Und nun noch die beherzigenswerte Mahnung an
alle: laßt eure Kinder Musik lernen , erzieht sie zu dieser
edlen Kunst; sie werden es euch einmal danken!

Zum Bericht über die Weihnachtsfeierdes TV. werden
wir gebeten mitznteilen , daß die Dekorationen von Maler¬
meister Batt (nicht Bott ) stammen.

vlrlrenkelcl_
Der Sprechabendder NSDAP , am vorigen Freitag im

Gasthof zum „Schwarzwaldrand " hatte eine bedeutende Wir¬
kung, da der Kreisleiter der NSBO ., der bekannte Pg . Flick-
Pforzheim , als Redner zu erwarten ivar . Der Besuch war
entsprechend stark, nicht nur von Parteigenossen, sondern auch
von Gästen, und keiner der Anwesenden hat sein Kommen
zu bereuen brauchen, da der Redner es auch hier verstand,
seine eindrucksvolle Sprechart dem Gegenstand dienstbar zu
machen. Vorher benutzte der Orts -NSBO .-Wart die Gelegen¬
heit, die inzwischen eingegangenen Mitgliedsbücher anszugebcn
und die Pgg . zu verpflichten. In einstündiger Rede entrollte
sich dann das Bild des deutschen Arbeitertums , wie es seit
20 Jabren wurde, wie nach dem Kriege ein wenigstens äußer¬
lich blühendes Wirtschaftsleben zusammenbracb und der Mar¬
xismus die Saat der Korruption und des KWsenhasses in die
vom Krieg und vom Ruin der früheren Regierung aufge¬
wühlten Gemüter zu säen verstand, so daß nicht viel daran
fehlte, daß Deutschland und mit ihm seine Arbeiterschaft dem
fürchrerlichsten Terror des Bolschewismus verfallen wäre.
Der Natianalsorialismns schuf die deutsche Volksgemeinschaft.
Adolf Hitler stellte den Arbeiter als Bruder in die Reihen der
Volksgemeinschaft. Am ersten Mai gesckah das Wunder , daß
die als ..rot " verschrieene Arbeiterschaft sich fast restlos hinter
den Führer stellte, daß die Gewerkschaftsbanzen weaaeregt
werden konnten, daß der Aufbau der deutschen Arbeitsfront
zugleich mit dem Abbau d-r Arbeitslosigkeit in Angriff ge¬
nommen werden konnte. Mit welchem Erfolg , das weiß jeder
deutsche Volksaenosse. Der Redner besprach dann nach den
bekannten Aufbau der Arbeitsfront in ihrer dem ständisclien
Aufbau vorangehenden Gliederung und konnte mit seiner
Aufforderung zur Mitarbeit bei allen Anwesenden auf volle
Bereitschaft stoßen. — Nach der Fragenbeantwortung und
kurzen Schlußworten des stellv. Ortsgruppenleiters und des
Bürgermeisters schloß der Abend mit dem Horst-Wessel-Lied.

Ml

Am kommenden Sonntag , abends 7 Uhr, hält die Orts¬
gruppe Birkenfeld der NSKOV . im Gasthaus zum „Löwen"
eine Weihnachtsfeier mit Gabenverlosung ab. Das reichhaltige
Programm bietet neben theatralischen Aufführungen auch solche
gesanglicher und musikalischer Art . Hiezu hat sich der hiesige
Sängerbund in hochherziger Weise zur Verfügung stellt. — Die
Veranstaltung geschieht zu Ehren unserer Hinterbliebenen , Wit¬
wen und Waisen, die gerade in der Weihnachtszeit sich des
fehlenden Vater , Gatten oder Sohnes in ganz besonderer
Weise erinnern müssen. Die hiesige Ortsgruppe tritt mit die¬
ser Veranstaltung nach langen Jahren zum erstenmal wieder
an die Oeffentlichkeit. Alles Nähere war aus der Anzeige am
Mittwoch ersichtlich. er.

>1-(slindscli
Die NSDAP , hatte zu einem Pflichtabend am Mittwoch

m den „Ankersaal" eingeladen, wobei der stellvertr. Orts¬
gruppenleiter , Ratschreiber Kreeb, die Erschienenen begrüßte
und sagte, daß wir nach dem Ausspruch : „Nach dem Sieg binde
den Helm fester" auch hier handeln wollen, durch Aufklärung
und Vorträge , nationalsozialistischer Arbeit und Gedanken¬
gänge. Das am 1. Janur in Kraft tretende Gesetz zur Ver¬
hütung von Erbkrankheiten gehöre in den Rahmen des heu¬
tigen Vortrags von Chefarzt Dr . Dorn , Charlottenhöhe , über
Rassenkunde. Er führte aus , daß uns die schwarze, die braune,
die gelbe Rasse nicht interessiere, sondern nur die Weiße, und
zwar wie sie in Deutschland vertreten ist. Zuerst sprach er an
Hand von Bildern und Statistiken über die Bevölkerungszah¬
len unseres Vaterlandes in den letzten 30—40 Jahren . Die
Tatsache ist nicht zu leugnen, daß das deutsche Volk um seine
Zukunft besorgt sein müsse. Die Zahl der über 65 Jahre alten
Menschen hat sich seit 1900 durch bessere gesundheitliche Maß¬
nahmen mehr als verdoppelt. Auch die Zahlen der mittleren
Lebensalter hat sich etwas gehoben, dagegen ist die der Kinder
in ' wahrhaft erschreckender Weise zurückgegangen. Dieser Ge¬
burtenrückgang muß sich nach etwa drei Generationen , in
hundert Jahren , geradezu katastrophal auswirken. Jeder muß
daher erkennen, daß das Steuer sofort ganz energisch herum¬
gerissen werden muß. Ein vergreisendes Volk ist dem Unter¬
gang geweiht! Besorgniserregend sind auch die Zahlen über
Aufwendungen für Erbkranke, Taubstumme, Blindgeborene,
gegenüber denen für normale und hochwertige Schüler. Hier
werde das Gesetz zur Sterilisierung der Verbrecher und Erb¬
kranken segensreich wirken. Im zweiten Teil des Vortrages
zeigte der Redner Bilder der Weißen Rassen und ihrer Merk¬
male. Vorher Juden , bei denen die minderwertigen das bedeu¬
tende Uebergewicht haben. Dann die schmalgesichtige nordische
Rasse in den nördlichen Gebieten Deutschlands, die dunkle
dinarische Rasse im südlichen Teil und den Alpenländern , die
ostische Rasse mit breiter Stirn und Stumpfnase , in Schlesien
und Ostpreußen, und die noch stärker in den Merkmalen be¬
tonte baltische Rasse. Neuere Forschungen haben noch weitere
Rassen ergeben, die „westische", wozu das Mischblut der El¬
sässer gehöre, die „Wische" Rasse u. a. m. Den Schluß des Vor¬
trages bildeten Erläuterungen über vorbereitete Gesetze, um
den Geburtenrückgang anfzuhalten und eine Veriüngung an¬
zubahnen. — Im Schlußwort dankte der stellv. Ortsgruppen¬
leiter dem gewandten Redner für seinen Vortrag , der jedem
Besucher zu denken gab.

Ein Kinderweihnachten in unserer Turnhalle fand am
Sonntag statt. Früh versammelten sich die Turnwarte in der
gut durchwärmten Halle und brachten gleich der Gauleitung,
welche im Beratungszimmer der Halle eine Gausitzung ab¬
hielt, die Freude über unser stattliches Turnerheim zum Aus¬
druck. Nachmittags 4 Uhr fand eine Schüler -Weihnachtsfeier
in der Halle statt, die die zahlreich erschienenen Gäste kaum
fassen konnte. Die Feier wurde eröffnet mit herzlichen Be¬
grüßungsworten einiger Schülerinnen und einem Weihnachts¬
lied. Für den erkrankten Führer Fr . Rentschler begrüßte der
Vater des Turnvereins , Herr Adolf Heydt,  die zahlreich er¬
schienenen Gäste: in einfacher und schlichter Turnerart wollen
wir Kindevweihnachten feiern. Er gedachte der Opferbereit¬
schaft der Calmbacher, die im Sinne des neuen Deutschlands
fchon damals die Turnhalle erstellten. Möchten uns alle
Mitglieder die Treue bewahren und wir die Bauschuld auch
abtragen und weiter dnrchhalten können. Den Eltern möchte
W mit nach Hause geben: Es ist eine allbekannte Tatsache,

^s Wachstum und die Entwicklung nie größer ist als
vorn W.—20. Lebensjahr und was da an Körperpflege ver¬
säumt wird, kann nie mehr eingeholt und nie mehr nachgeholt
werden. Darum herein mit den Jungens und Mädels in
den Turnverein , in die Turnhalle . Die Turnwarte in fach¬
männischer Ausbildung helfen mit , unsere Jugend durch kör¬
perliche Ertüchtigung zu erziehen.

Und nun zum eigentlichen Programm : Freiübungen und
Barrenturnen , sowie Freiübungen der Mädchen ergaben den
besten Beweis, daß die Leitung der Schüler in bewährten
Händen der Jngendturnwarte Paul König und Eugen Jauch
liegt . Ebenso gut wurden die Leistungen der Mädchen vor-
gesuhrt unter Leitung unseres Ad. Heydt. Heitere Auffüh¬
rungen , wie z. B . „Große Wäsche" von den Mädchen sowie
von den Knaben „Der Pelzmärte ", „Wir tragen ein Licht¬
lein" (Weihnachtsmann) sorgten für reiche Abwechslung und
Unterhaltung . Schöne Pyramiden der Knaben bildeten den
Abschluß der Feier . Vor dem Verlassen der Halle sprachen
viele Eltern und Angehörige der Kinder der bewährten Lei¬
tung des Turnvereins ihre volle Anerkennung aus . I.

An die Brieflaubenzüchter
Wir werden um Veröffentlichung folgenden Aufrufs ge¬

beten: Im Auftrag der Reichsfachschaft IV — Reisebrieftanben
— fordere ich alle Brieftanbenzüchter im Schwarzwaldkreis
auf, sich den bestehenden Vereinen anzuschließen oder durch
Gründung eines neuen Vereins die schöne Sache des Brief-
taubenspvrts , dem neue Aufgaben zugewiesen werden, zu unter¬
stützen. Alle Freunde oder Interessenten des Brieftauben¬
sports erhalten unentgeltliches Material . Als Gau -Fachberater
und Kreisvorsitzender stehe ich mit einer Anzahl Sportfreunden
allen Liebhabern zur Verfügung . Gleichzeitig bitte ich alle
Taubenzüchter, Tauben , die mit Verbandsringen versehen sind
und auf Reisen gesetzt werden, sofort zu melden, insbesondere
dann, wenn sie Meldungen mit sich führen . Ich verwarne
sämtliche Taubenzüchter, die sich an Verbandsmaterial ver¬
greisen. indem sie solche Tiere einsperren . Zu allen Aufgaben,
s» denen den einzelnen Geländesportverbänden Tauben zur
Verfügung aestellt werden, können nur Tauben mit Verbands-
Bingen in Frage kommen. Unterstützt unsere Bestrebungen,
indem ihr mitarbeitet . Die Reisen werden verbilligt , die Or¬
ganisation st einfacher. ^

Wilhelm Braun , Altburg (Calw-Land)
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Württemberg
Ludwigsburg. (Kein Theater im Schloß.) Seit längerer

Zeit besteht der Plan , das Prachtvoll -einzigartige Schloß¬
theater zn einem den sicherhcitspolizeilichenVorschriften ge¬
nügenden Theaterranm nmzngestalten und damit die ewige
Saalnot in Ludwigsburg zu kurieren. Diesen Gedanken wird
man sich jedoch ans dem Kopf schlagen müssen, nachdem die
kürzliche Besichtigung, an der außer Oberbürgermeister Dr.
Frank, Baurat Dobler als auswärtiger Sachverständiger,
Generalintendant Krauß vom Staatstheater , Oberregierungs¬
rat Dr . Hermann vom Knltministerinm , der Reichsleiter der
Deutschen Bühne , Dr . Stang , und der württ . Landesgeschäfts¬
führer Fetzer teilnahmen, nach übereinstimmendem Urteil er¬
gehen hat, daß eine regelmäßige Benützung nur bei einem
ganz durchgreifenden Umbau möglich wäre, der praktisch einem
Abbruch des Theaters in seiner jetzigen historisch wertvollen
Form gleichkäme. Das wäre nicht zu verautworten , zumal
ein solcher Umbau nach den Berechnungen von Oberbaurat
Jeremias gering gerechnet MO 000 RM . verschlingen würde.
Ein anderer Plan von Generalintendant Krauß ist der eines
Freilichttheaters , ,zn dem irgendeine besonders eindrucksvolle
Partie unserer Schloßfront einen stimmungsvollen Hinter¬
grund abgeüen würde.

Möckmühl, OA. Neckarsnlm. (Im Steinbruch verschüttet.)
In einem Steinbruch in Osterburken verunglückte ein verhei¬
rateter Arbeiter dadurch, daß Steinmasscu unvermutet sich
lösten und ihn verschütteten. Er wurde schwer verletzt.

Tübingen . (Die Strafe für das Bebenhauser Unglück.)
Das Schöffengericht hat den Kraftwagenführcr Johannes
Wiedmann ans Hohenstadt, OA. Aalen, der als Führer eines
Stuttgarter Lastwagens am 29. November zwischen Lustnau
und Betzenhausen drei Angehörige des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes tödlich überfahren hat , zu zwei Jahren und einem
Monat Gefängnis verurteilt . Die Verhandlung , zu der zahl¬
reiche Zeugen und ein Sachverständiger geladen waren, ergab,
daß der Angeklagte zu schnell gefahren ist und zu lang abge-
blendet hat , wodurch ihm nur eine Sichtweite von etwa 25
Meter ermöglicht wurde. Dem Vorgeben des Angeklagten,
daß er von dem Unfall nichts gemerkt habe, wurde kein Glau¬
ben geschenkt. Im Hinblick auf die große Fahrlässigkeit des
Angeklagten hatte der Staatsanwalt drei Jahre Gefängnis
beantragt.

Rottenburg. (Vorbildliche Einigkeit.) Ein sehr schönes
Einvernehmen herrscht, so berichten die „Rottenburger Nach¬
richten", zwischen den beiden Konfessionen. Ganz eigenartig
mutet es den Fremden an , wenn bei einem evangelischen Be¬
gräbnis ohne besonderes Verlangen der Glockenchor des Domes
und der St . Moritz-Kirche, in das Geläute der evangelischen
Kirche einstimmt. Diese Sitte stammt aus dem Jahre 1847.
Bis dahin gab das Läuten zum Festgottesdienst in der ev.
Stadtkirchc am Karfreitag immer Anlaß zu unliebsamen
Reibereien, da nach der kathoilschen Liturgie am Todestag
des Heilandes die Glocken schweigen sollen. Die evangelische
Kirchengemeinde verzichtete nun aus das Karfreitags -Geläute
und dafür versprachen die katholischen Pfarreien bei jedem
evangelischen Begräbnis mit allen Glocken zu läuteu . Um¬
gekehrt wird nach Wunsch auch bei katholischen Leichenbegäng¬
nissen in der evangelischen Kirche geläutet. Auch bei anderer
Gelegenheit, so besonders am Fronleichnamsfest, tritt das
schöne Verhältnis zu den Katholiken zutage.

Ulm. (Dekanatsstelle.) Zum Dekan und 1. Stadtpfarrer
am Münster in Ulm wurde der Dekan und 1. Stadtpfarrer
in Böblingen , Th . Kappus, ausersehen. Der neue Dekan ist
in Pflummern geboren, war zuerst Pfarrer in Upfingen,
OA. Urach, im Feld 1915-18, dann 2. Stadtprarrer in Zuf¬
fenhausen und Dekan in Böblingen seit 1926. Er ist 56 Jahre
alt.

Ravensburg . (Kindsmißhcmdlung vor Gericht.) Das Schwur¬
gericht hat den 30 Jahre alten verheirateten Schlaffer Ioh . Röhringen
von Hauerz , OA, Leutkirch. der sein 1 Jahre altes Kind, einen Kna¬
ben, so schwer mißhandelt hatte, daß das Kind starb, wegen eines
Verbrechens der Körperverletzung mit nachgefolatem Tod zu 1 Lahr
und 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Haftbefehl blieb aufrecht
erhalten. ^

Von der bayerischen Grenze. (Zwei Todesurteile.) Die
51 Jahre alte Landwirtsehefrau Kreszentia Mack in Will-
burgstetten hatte im Verein mit ihrem Stiefsohn ihren Mann
erschlagen. Der alte Mann brach unter den Schlägen von
Frau und Sohn zusammen. Den Leichnam schleppten sie dann
in die Scheuer, wo sie ihn neben einen Sack Korn legten, um
den Anschein zu erwecken, als ob Mack beim Kornholen vom
Scheunenboden gefallen wäre. Die Sache kam aber ans Tages¬
licht. Und nun sind beide, Mutter und Sohn , vom Schwur¬
gericht zum Tod verurteilt worden.

Von der bayerischen Grenze. (Zum Mord am Schäfer.)
Der ledige in Lauingen wohnhafte Schneidergehilfe Theodor
Gleixner ' wurde in der Nacht verhaftet und ins Gefängnis
nach Dillingen eingeliefert, weil er dringend der Mittäter¬
schaft an dem grauenhaften Mord an dem Schäfer Bunz bei
Lutzingen verdächtig ist. Der festgenommene Schärfer Körle
behauptet, daß Gleixner den Mord ausführte , während er selbst
zusammen mit Gleixner die Leiche im Graben verscharrte.
Neichsstatthalter Murr wünscht keine Ehrungen

zu feinem Geburtstag
Der Freiwillige Arbeitsdienst hatte in besonderer Aner¬

kennung der Verdienste des Gauleiters und Reichsstatthalters
Murr um den württemberqischen Arbeitsdienst beabsichtigt,
anläßlich des 45. Geburtstages des Pg . Murr am nächsten
Samstag , 16. Dezember, ihn durch einen Fackelzug zu ehren.
Auf ausdrücklichen Wunsch des Pg . Murr unterbleibt aber
diese Ehrung . Gauleiter und Reichsstatthalter Murr hat
gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, daß auf seinen ausdrück¬
lichen Wünsch auch alle anderen vorgesehenen Ehrungen un¬
terbleiben sollen, zumal er voraussichtlich Samstag dienstlich
abwesend sein wird.

ttsnüeS unü Verkskr
Stuttgart , 14. D?z5r. (Schlachtvieh' uvd Fleischmarkt.) Dem

Damurstagmarkt am siädtischen Vieh- und Echlawlhof wurden zu-
gesülut : 16 (unoerkaust 5> Ochsen, 7 Bullen , 19 ,5) Iungbullen,
73 Kühe. 77 (40) First " , 3 Fresser, 233 Kälber, 412 (20) Schweine.
E lös aus je 1 ? tr. Lebendgewicht: Gralvieb —, Kälber 6 Andere
Kälber : g 33- 36 <34- 36), b 27—31 (28—3l ). c 22—25 (24- 27),
Schweine t> vallfl ischige von 240—300 Psd . 48—50 (49 - 50>, e von
200—240 Pfund 47—49 (48- 49), <1 169—20» Pfund 46 47 tunv,),
e fleischige von 120—160 Pfund 44—45 (unv ) Mk . Sauen 36 —44
(unv.) Mk . Marktverlaus : Großvieh wegen zu geringen Un satzes
nicht notiert, Kälber und Sctiweine langsam. — Preise am Fletsch-
markt für I Pfund Frischfleisch: Farrenfleisch 38 - 45, Rindfleisch
Rinderoiertel fett 50—55, mittel 43—47, gering 38—42, Kuhfleisch
24 - 34, Kälber mit Innereien 52—62, Schweine 57—72, Hammel
55- 59 Psg.

Viehpreise . Calw : Kühe 220- 320, Kalbeln 170- 330, Iuna-
rinder 80—175 Mk . — Biberach : Kühe 140- 300, Kalbeln 200—340,
Jungvieh 80—140 Mk . — tzaigerloch i. tzohcnz. : Jungvieh 50—150,
Kühe 120—300, Wurstkühe 50—80 Mk . — Mengen : Farren 250
bis 320, Ochsen 250- 340, Kalbeln 270—320, Kühe 90- 230, Jung-
vieh 90—190 Mk . — Oberndorf a. N . : 1 Paar Zugstiere 450—520,

trächtige Kühe und Kalbinnen 230—340, Rinder 85—140 Mk . —
Vaihingen/Enz : 1 Paar Ochsen 730, 1 Paar Schaffstiere 240, 1 Käl
berkuh 248, trächtige Kalbel 325, Rinder 85—331 Mk . — Wein¬
garten : Kalbinnen 240—330 Mk.

0sr Xurrdeilekl
Amtliche MitteilUWll

der NSDAP.

Nach zehn Stunden gerettet wurden sechs verschüttete Ar¬
beitslose aus einer Tiefe von 36 Metern in dem Notschacht
eines Bergwerks bei Sosnowien.

Der apostolische Nuntius in Deutschland, Monsg. Orsenigo,
feierte seinen 60. Geburtstag . Der Herr Reichspräsident und
der Reichskanzler sandten ihm herzliche Glückwünsche.

Der italienische Unterstaatssekretär Sudich wurde gestern
in Gegenwart des italienischen Botschafters vom Herrn
Reichspräsidenten empfangen.

In einer Kölner Gummiwarenfabrik brach Feuer aus. Es
wurde Großalarm gemeldet. Fünf Schwerversletzte.

Sonntag , 17. Dez., nachm. 1L4 Uhr, Weihnachtsfeier der
Kükengruppe. Die gesamte Einwohnerschaft ist eingeladen.
Die Eltern der Kinder, sowie die Saarkinder mit Pflegeeltern
in Neuenbürg werden erwartet.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg und Waldrennach
Die Mitgliederlisten, die bei der Amtswalterinnen -Tagung

in Birkenfeld ausgegeben wurden , müssen sofort an die Kreis¬
leitung der NS .-Frauenschaft eingeschickt werden. Es müssen
alle, auch die, die erst beigetreten sind und noch keine Mit¬
gliedskarte haben, darauf verzeichnet sein. Die Amtswalter-
innenansweise müssen sofort zur Unterschrift vorgelegt werden.

Stellv . Kreisfrauenschaftsleiterin

rrirck Areale/'
„Die Tanzgröfin"

Diese Art von Operette (Verfasser Robert Stolz ) ist das,
was aus ihr gemacht wird. Textlich und musikalisch nicht weit
entfernt von banalem Zeitvertreib der Tanzdiele, aber groß¬
artige Gelegenheit für richtige Operettenleute, zu glänzen

durch schönen Schein. Von dieser Seite gesehen ist die Pforz-
heimer Aufführung ausgezeichnet, und wer etwas anderes er¬
wartete, als den Nachklang von ein paar heiteren Stunden,
der braucht ja nicht hinzugehen. Stoff zum leichten Werk war
eine Gräfin , welche am letzten Tag vor ihrer Heirat mit einem
alten Knacker durchbrennt, um zu tanzen. Die Unbekannte
und ein Seeoffizier, der Zigeunerprimas und seine lockere
Liebste, der Alte und sein zum Schutzengel bestellter Freund —
nun kann man sich ungefähr eine Vorstellung machen von der
Posse mit Gesang und Tanz . Else Schlegel als Gräfin zeigte,
daß sie sich in kurzer Zeit großartig herausgemacht hat. Kurt
Unold als Offizier war sehr fein, abgesehen von der hier recht
deutlich erkennbaren besseren Eignung für die Oper, gemäß
seiner ernsthaften Art . Umso glänzender zeigte Gretel Zadora
(Etelka), wie eine Operettengestalt voll Uebermut und Grazie
sein soll. Die Gastin hat die ausgereifte Höhe ihres Könnens
erreicht u. damit den vorbildlichen Stil der singenden Tänze¬
rin . Ihr Partner Gert Buchheim, angesteckt vom Temperament,
mimte den geigenden Zigeuner und gerührten Lebensweisen
in köstlichen Szenen. Das ganze Drum und Dran — Chor,
Ausstattung (die tanzenden Schatten !) und Musikbegleitung —
gefiel ausnehmend gut, und stürmischer Beisall mit Forderun¬
gen vieler Zugaben begleitet dies Stück durch alle Auffüh-
rungem_

Hinweise
An alle Gaststätteninhaber jedr Art (Hotel, Kurhäuser,

Gasthöfe, Wein-, Bier - und Speisewirtschaften, Pensionen,
Kaffees) mit Konzession.) Gemäß dem Ausruf des Reichsstands
des Deutschen Handels müssen sich alle Firmen und Einzelper¬
sonen unverzüglich in die Organisationen des Reichsstandes
des Deutschen Handels eingliedern. Die Organisation für alle
Konzessionsinhaber von Gaststätten jeder Art ist der Reichs-
Einheits - Verband  des deutschen Gaststättengewerbes e.

Am Mittwoch, den 20. Dez., 1933, nachm. 2^ Uhr, findet in
Herrenalb , Hotel „Sonne " eine Tagung aller Betriebsinhaber
des Oberamtsbezirks Neuenbürg statt, bei der Gauverwalter
Ernst Rösch , Stuttgart über „Zweck und Ziele des Reichs¬
einheitsverbandes des deutschen Gaststätten- und Beherber¬
gungswesens" sprechen wird.

Anschließend ist fachliche Aussprache. Die Kreisleitung der
NSDAP , wird dieser wichtigen Bersammlung beiwohnen. Er¬
scheinen ist Pflicht, jeder muß Opfer bringen , jeder kann sich
mal einen halben Tag frei machen für seine Organisation.
(Siehe Anzeige.)

Singer NähmaschinenAktiengesellschaft. „Arbeitertum",
das amtliche Organ der Deutschen Arbeitsfront , bestätigt in
der Nr . 12 vom 15. August 1933 die auch schon anderweitig
regierungsseitig und Parteiamtlich erfolgte Feststellung, daß
die Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft Berlin nicht nur
eine deutsche Firma dem geltenden Recht nach ist, sondern auch
ein deutsches Unternehmen. (Siehe heutige Anzeige.

Eine Pressestimme über den Grotztonfilm „Morgenrot".
Ein Ufa-Spitzenfilm bringt Sensationserfolg . Ein spannendes
Schauspiel, das in glänzender dramatischer Steigerung , vor¬
bildlicher Inszenierung und getragen von bestem schauspiele-
richem Können die Zuschauer mitreißt , erschüttert und begei¬
stert. Phantastisch schön, wie man die Fahrt des U-Bootes
festgehalten hat . Immer wieder neue Höhepunkte. Immer
wieder spannen sich die Nerven und zittert das Herz um die
Männer im U-Boot, die nicht mehr als Schauspieler wirken,
sondern als Soldaten , die jedem vor der Leinwand lieb und
teuer sind. Wundervoll die Leistung Rudolf Försters. Eine
freudige Ueberraschung und die Erfüllung eines Wunsches
vieler Freunde der Filmkunst die Beschäftigung Adele Sand¬
rocks in einer edlen, lebenserfüllten, ernsten Rolle. Diese Frau
leistet allerbeste Darstellungsarbeit . Verfilmtes Menschentum,
das Packt, aufrüttelt und mitreißt . Flottenbilder in vorzüg¬
lichen Ausschnitten. Kampfbilder über und unter Wasser von
einer seltenen Eindringlichkeit. — Der Film läuft Sonntag
uachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr in Schömberg,  Saal zum
„Ochsen". (Siehe Anzeige.)

Geschäftliches
Die Eigenheim-Modellschau der CEN-Bausparkasse Leon¬

berg in der „Eintracht" ist vorüber. In den letzten Tagen
erregte Aufsehen und Freude ein orignelles Häuschen, eine
„fahrbare Heimat", das man durch die Straßen der Stadt
fahren und auf dem Marktplatz stehen sehen konnte. Zwischen
Grün und Blumen standen hübsche, auseinandernehmbare
Hausmodelle für alle Geschmacksrichtungenund allen Besu¬
chern wurde der Weg erläutert , der zum Besitze eines solchen

Roßbach wird Schulungsleiter lm Luftschutzbund
Oberleutnant a. D. Roßbach,

der bekannte frühere Freikorpssührer . wurde zum Inspekteur des
Ausbildungswesens im Reichslustschutzbund ernannt

Die Saarkinder bleiben über Weihnachten. Die Rechnungen
für gemachte Neuanschaffungen der Kinder müssen sofort von
den Frauenschaftsleiterinnen der Kreisleitung der NS .-Frauen¬
schaft vorgelegt werden.

Stellv . Kreisfranenschaftsleiterin
An alle Beamte:

Die Beitrittserklärungen für den Reichsbund der Deut¬
schen Beamten sind noch nicht alle eingegangen. Als letzter
Termin wird Samstag , den 16. Dez. 1933, bestimmt. Sämtliche
Bürgermeister , Beamte , nebenberufliche und teilbesoldete Be¬
amtenanwärter und -Voranwärter und Ruhestandsbeamte des
Gemeinde- und Körperschaftsdienstes haben restlos ihren Bei¬
tritt zu erklären.

I . A. des Gaufachschaftsleiters: Schönberger
SA .-Reitersturm Neuenbürg
Heute abend 8.15 Uhr Antreten , Stallung Zeller.

Der Scharführer : Buck
HI ., Standort Neuenbürg

Die Schiabteilnng der HI . tritt heute abend Punkt 8 Uhr
auf der Wilhelmshöhe an. Die übrige HI . dort unter Leitung
von Kam. Neuhäuser zum Schlittenfahren . Turnen fällt aus.

Die Standortführung
Jungvolk in der HI ., Fähnlein „Franz v. Sickingen"
Nächsten Samstag Heimabend, für Jungmannschaften 3

und 4 von ^ 5—6 Uhr , für 1 und 2 von 6—8 Uhr nachm.
Mundharmonikas , Handharmonikas usw. mitbringen.

Am Sonntag nachmittag Schlitten - und Skifähren . Alles
tritt um 2 Uhr auf dem Windhof an. Fähnleinsführung

OG. Langenbrand
Infolge Neueinteilung der OG. Langenbrand bitte ich die

bisherigen Verantwortlichen Leiter sowie Kassenwarte von
Engelsbrand , Grnnbach und Salmbach zu einer gemeinsamen
Sitzung am 16. Dez., abends 7 Uhr, im Gasthaus zum
„Schwarzwald" in Salmbach zu erscheinen.

Faas,  Ortsgruppenleiter

Eigenheimes zu führen geeignet ist. Der Wunsch nach eigenem
Heim ist nur zu verständlich und berechtigt, auch von dem
Gesichtspunkt aus , daß nicht jeder sein ganzes Leben in der
Mietswohnung verbringen will, von der er und seine Kinder
später keinen Backstein besitzen. Wenn man noch bedenkt, daß
dieses Sammeln von Baulustigen und Baugeld durch die
EEN gleichzeitig ein wirksames Mittel ist, der Arbeitslosigkeit
in unserem Vaterlande zu begegnen — was von der Führung
unseres neuen Staates durch Vermittlung von hundert Mil¬
lionen RM . zur Verteilung an die Bausparer und damit
Eingliederung der zugelassenen Bausparkassen in das Arbeits¬
beschaffungsprogramm anerkannt und unterstützt wird — so
kann man nur wünschen, daß recht viele von denen, die sich
diese Ausstellung der bekannt leistungsfähigen EEN ange¬
sehen haben, in ihrem Entschluß, den Sparweg zur Gewin¬
nung eines Eigenheims zu heschreiten, bestärkt worden sind
in ihrem eigenen und dem Interesse des ganzen deutschen
Volkes.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enztäler", G . m. b. H. ; Druck
der C. Meeh 'scheu Bvchdruckerei (Inh . Fr . Biesinger) ; sämtliche in Neuenbürg.

Sckömdsrg.

„Morgenrot"
Oer grööte nationale lonkilm cker llka-? rockuktion 1933

laust am
Lonntsg «üsn 17 . vsrsindsr , nackmitt. 4 Okr unck
abends 8 llkr im Saal 2. „Ocksen " in 8ckömderg.

Das Leiprogramm reigt den groben
Sranck in Oesckelbronn d. ptorrkeim , interessanter

blieger-külm, unck Oka-Tornvocke.

ZWW>Bersteigkrimg
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag den 16. Dezbr. 1933,
vorm. 10 Uhr, in Herrenalb:

30 Maleranzüge, 6 Woll¬
decken, 28 Zephirhemden.
Zusammenkunft beim Rat¬

haus.
Gerichtsoollzieherstelle

Herrenalb.
Feldrennach.

HchMtien,
bereits neu, für Einspänner,
40Ztr. Tragkraft, mit Doppel¬
bremse billig zu verkaufen.

Andreas Drodbeck»
alt Hirschwitt.

mit Linckung komplett von
dlk. 7.50 an.

Oroker Losten spottbillig
Irlii -ZtislsI
Lklli - blossri
Leki -Zlinügs,

Zooksri urici ssZustai
§LßH >- W6Lkst3ttS

Reparaturen sofort.
Lpvrtlisun

Kvdiire
pkorrlisim

Lcke dletrger- u. llronenstrabe.
lonntsg geöffnet.



SoniitWrshe im Hmdelsgewerbe.
Gemäß§ 105d Abs. 2 der Gewerbeordnung wird hiemitgestattet, daß am Sonntag den 17. Dezember 1933 in samt-

lichen Bezirks-Gemeinden die Ladengeschäfte vor»11 bis17 Uhr geöffnet sein dürfen.
Neuenbürg, den 15. Dezember 1933.

Oberamt: Lempp.
Gemeinde Virkenfeld.

VeschernugMeO des Mterhilsswerks
findet nicht wie geplant am kommenden Samsiag sondern
erst am Freitag den 22. ds. Mts . statt.

BirLenfeld, den 14. Dezember 1933.
OerMches Winterhilfswerk:

Neuhaus.
Bürgermeisteramt Birkenfeld.

Auf die
Bekanntmachung am Rathaus

betr. Anzeigen für die Gewerbesteuer
wird hingewiesen.

Birkenfeld, den 14. Dezember 1933.
Bürgermeisteramt. Neuhaus.

AM«! Deutsche Arbeitsfront! Mim«!
Heute  abend 8 Uhr findet im Gasthofz. „Bären"in Neuenbürg eine

Versammlung
mit dem Thema:
..Warum in die deutsche Arbeitsfront?'*

statt. Redner: Kreisbetriedszeltenobmann Pg. H Treu  1 le,Witdbod.
Es ist von Interesse sür jeden Volksgenossen, daß er

diese Versammlung, gleich ob Arbeitgeber ober Arbeitnehmer,besucht. Eintritt frei! Kein Trtnkzwang!
NSDO .-OrtsgruppeobeUiebswmt : Wenisch.

Sonntag. 17. Dezember, nach
mittags3 Uhr. in der„Sonne"

Schützen-Verein Mldbad (e. V.)
gegr. 1843.

Am Montag den 18. Dezember 1933, abends8 Uhr,
findet im Hotel „Traube" unsere diesjährige

Usupt -Vsrrsmmlung
statt.

Tagesordnung:  1. Führerwahlu. Satzungsänderung,2. Rechenschaftsbericht, 3. Familienabend, 4. Verschiedenes.
Da während des ganzen Jahres nur eine Zusammenkunft

zur Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten stattfindet,wird erwartet, daß kein Mitglied bei der Hauptversammlungfehlt. Das Schützenmeisteraml.
Geflügel-».KmiiicheiizWervereiii WildMe.V.

Kommenden Samstag den 16. und Sonntag den17. ds. Mts . findet in der Stadt . Turn- und Festhallein Wildbad unsere

Lokal -Ausstellung
mit Gliickshafe»

statt, wozu die verehr!. Einwohnerschaft sowie die Züchtervon nah und fern herzlich eingeladen sind. EröffnungSamstag mittag 3 Uhr, Schluß: Sonntag abend 5 Uhr.
Eintritt für Nichtmitglieder 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Die Ausstellungsleitung.

MK1

samtern
itreüeil>
itiiamykaii,

V deshalb hinein in die

Kraftfahrer!
in Neuenbürg

über die Aufgaben des am 30. November 1933 von demChef des Kraftfahrwesens der SA., Obergruppenführer
Hühnlein, gegründeten Deutschen Automobilklubs(DD A C.)

Hierzu ergeht Einladung an alle Kraftfahrer und Kraft¬wagenbesitzer, an die Motor-SA. und das NZKK , insbe-
sondere aber an diejenigen, die einem dieser Verbände bis
heute noch nicht angehören.

Die Ortsgruppe des D.D.A-C-:b. O.-F. : Beller.

3l>hrer-Hliiivtoersmilllli«g
morgen LV Nhr im Cmbtokol

Dringend notwendig ist dle Anwesenheit aller
dem Club angehörenden DDAC - früher ADAC.-
Mitglieder. Mo >o»sporrcivb „Sozial ".

Bund dee Württ.
Reuhausbesitzece. V.
DrlsgtUstpS Neuenbürg.

Wir laden unsere Mitglieder
sowie die Althausbesitzer zu der
Bkzirks-BerlaomlW

am Sonntag nachm. 2 Uhr
in der„Eintracht" ein. Pünkt-
liches Erscheinen erwartet

der Vorstand.

Neuenbürg

WkihMllWttM
weiß, ror und bunt

empfiehlt preiswert
Carl Mahler, Seifensiederei.

vikse

sville io
keinem

llaitthsit
lebten.

Tubsbendei

lUllielin Vkviill
vorm tVebrle, >VoIk öi Lo.

pkvrrksim
Oestlicbe 29, sm ütsrktplsts.

W i l d d a d.
Auf1. April ist schöne, sehr

sommerliche
Z-Zmmr-Mhmiiiz

mit Balkon u. Küchenveranda
und reichlichem Zubehör in
ruhiger Lage zu vermieten.

Interr ssenten wollen ihre
Adresse unter2 45 an die Ge-
schäftsstelle ds. Bl. abgeben.

Mtlsr - ZugsnU
Anmeldungen bei jeder ZtandorikÜbrunA

der lditier-duMnd

l VS
Spielwaren.

B i r k e n f e l d.

UZMrg-WWdiitl
(gestr.) abzugeben.

E. Wezel. pulrt iinä rei'nigtsller

In siiM Krgüeii
kaust man gut und billig bei
Gebrüder MayerNvenbiirg.

Schirme
und Reparaturen

diibgft betW. Kuntze
Sd)irmmachermeisiek

Pforzheim
Ecke Metzger- u Kronerstr
Neue Schieme

in jederP -eislage.
Soontavs «eöffaet.

An alle GaststStteainhaber jeder Art
(Hotel, Kurhäuser, Gaststätten, Wein-, Bier-, Speise-Wirtschaften, Kaffees etc.)

im Sberamtsbezirk Neuenbürg.
Am Mittwoch den 20. Dezember 1933. nachm. 2'/r (14.30 Uhr) findet in Herr  en-alb im Hotel „Sonne" eine

SSLÜ Vsnssm m I u
statt. In dieser Versammlung wird

Herr Gauverwaller Ernst Rösch , Stuttgart
über „Zweck und Ziele des deutschen Reichseivheitsverbandes des deutschen Gast¬stätten- und Beherbergungsgewerbes sprechen. Anschließend fachliche Aussprache.

Erscheinen aller Konzesstonsinhaber von Gaststätten jeder Art ist Pflicht.
Reichseinheitsverband des deutsche« Gaststättengewerbes

Gaa Württemberg/Hohenzollern.
Die Gauleitung.

iW . : Zur verbilligten Postomnibusfahrt Anmeldungen für Neuenbürg ». Umgegend bei Koll. Karl Silbcr-eisen, Neuenbürg , Telefon 231, sür Höfen, Schömberg, Calmbach und Umgegend bei Koll. AlbertBarch z. Bahnhof . Calmbach, Telefon 387 (Wildbad ) und für Wildbad und Umgegend bei Koll.W Intsche , Hotel Post , Wtldbad , Telefon 2vS.

Gewerbeschule Calmbach.
Kurs zur Mbcreitung aus die

MeiftMiWg.
Der Kurs beginnt Anfang Januar 1934 und dauertetwa vier Wochen. Weitere Anmeldungen sind bis Sonn¬tag den 17. Dezember einzureichen.
Calmbach. 14. Dezember 1933. Schneider.

kür ctsn Csdsnrizek
wskien 8ie sm besten

Conweiler.

3ugr lausen
ein Sckvauzer . Abzuholen
gegen Einrückungsgebuhr und
Futtergeld bei

Max Schraft.

prakttscks Vsscksnks!
StriclrNlsitlsk
NsnNsrkuks

NsmaNossn
vsinenkemüsn
vsmensektlip se

QsinsscNsnkaasn
Ninrteeslriimpk»
NinasrscNIakanrUg«

Vdsrksmrlsn
tzpoetNsinaen
«insstLNemklsn
NsrNtNsmelen

Nrsgsn
«rswstier»

Pullovsr
in tzuslttst und Oesckmsclr unüdertrotken
su niectriZsten Preisen

5ckö!lksmmer
MlkelmsiraLe 13

vsmentsscUen
l.ecier von ^tk. ISO sn

5cl»ulrsnrsn
becier von iVllc. 2 .SS sn

KKtSNtSSLkSN
I.ecter von lVtlc. 2 .- sn

Ltsettkoßtsr
von lVtk. 1». sn

ksuken 8ie Zut und biiliA bei

ükllmllld,  kklmdelm
Vestliebe 46.

^.lle Pepsrsturen.

LlLsALL ^ S
Leiegt ! Lo ksnxt es an.(-eben Lie küick

sofort einige

dei . Lie lösen ciso
Lctrleim unci ersticken
Lüsten . Leiserkeil n.
Latarrd in 6er> Xa-
isveen . Lokort Heiken,
keiüt sofort kcaukenl

MSSW
Srv»̂ Lorornellsn

Neri SNonrieri
letst Leulel 3b, Oose -to u. /5pk^
Tu bsben in Apotheken, Droge¬rien und wo plskste sicktbsr.

Neuenbürg.

2immsr,
gut möbliert, mit Klavier, hat
auf 1. Januar zu vermieten

Anna Böhm,
Wtldbaderstraße 31.

Die beliebten

MMsel
bratfertig,

lauchV»u. '/«.sind diesesj
Jahr sehr billig.

Miste,Tee.KM»>
in schönen Dosen

von SV L an

KaNeeSagl
große Dose1.7V

Pralinen
Schokoladen

1in reizenden Packungen̂
von 25 Pfg. an
Baumbehang

in großer Auswahl.
Cigarren

Migarillos
Geschenk-Packung

jzu 50. 60. l .—, t.25>
gut abgelagert.

Praktische
HMhill-Mlst

schön gefüllt.
Orangen Travben
Aepfel . Nüffe

Lebkuchen
Datteln , Feigen
BaL-Artikel

alles frisch und gut!
Am Sonntag

!von! 1—5 Uhr geöffnet!

,l.eden«Mel!isii8.
müemonn
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